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Region Mittelbünden
Beschäftigtenentwicklung und 
künftige Herausforderungen
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Programm

1. Wirtschaftliches Umfeld und Beschäftigtenentwicklung

2. Wirtschaftliche Entwicklung Mittelbünden (90er Jahre)

3. Wirtschaftliche Potentiale der Region Mittelbünden

4. Herausforderungen für die künftige wirtschaftliche 
Entwicklung
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Teil 1

Wirtschaftliches Umfeld und 
Beschäftigtenentwicklung
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Globales Umfeld

Neue Technologien 
und 
die Liberalisierung ...

... vereinfachen Transport, 
Kommunikation, Produktion und 
ermöglichen einen zusätzlichen 
internationalen Handel

Der intensivere 
Wettbewerb...

... senkt die Konsumentenpreise und 
erhöht den Innovationsrythmus 

... verlangt u.a. beste StandorteFlexible und kosten-
günstige Produktion...

Standortwettbewerb
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Schweiz/Graubünden (1)

Quelle: Bundesamt für Statistik
Grafik: Wirtschaftsforum GraubündenWohnbevölkerung 1985-2000 
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Schweiz/Graubünden (2)

Quelle: Bundesamt für Statistik
Grafik: Wirtschaftsforum GraubündenBeschäftigtenentwicklung 1991-1998 
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Schweiz/Graubünden (3)
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Schweiz/Graubünden (4)

Quelle: Bundesamt für Statistik
Grafik: Wirtschaftsforum GraubündenBauausgaben 

100

110

120

130

140

150

160

170

180

19
85

19
86

19
87

19
88

19
89

19
90

19
91

19
92

19
93

19
94

19
95

19
96

19
97

19
98

19
99

20
00

Schweiz Graubünden



Region Mittelbünden – 25.04.20029

Schweiz/Graubünden (5)
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Schweiz/Graubünden (6)
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Teil 2

Wirtschaftliche Entwicklung 
Mittelbünden
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Bevölkerung Entwicklung

100

102

104

106

108

110

112

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000

In
de

x 
(1

99
1=

10
0)

Bevölkerungsentwicklung

Quelle: BFS

SR Surses
Graubünden
SR Lenzerheide

SR Albula



Region Mittelbünden – 25.04.200213

Anteil Wohnbevölkerung im Alter von 
15 – 64 Jahren (dunkel =über-, hell = 
unterdurchschnittlich)

16%14%>64

65%69%15-64

19%17%0-14

Mittel-
bünden

CHAlter in 
Jahre

Bevölkerung Altersklassen Stand 1996
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Tourismus Entwicklung (1)
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Tourismus Entwicklung (2)
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Beschäftigte (in Personen) Entwicklung (1)

Quelle: Bundesamt für Statistik
Grafik: Wirtschaftsforum GraubündenBeschäftigtenentwicklung 1991-1998 
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Beschäftigte (in Personen) Entwicklung (2)
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Beschäftigte (in Personen) Entwicklung (3)

-40

-4

-1

-1

43

8

30

2

-37

11

12

-62

-29

10

-3

5

-134

-8

6

-17

-10

-16

-32

9

-138

-130

-9

-1

-2

-8

-7

-9

-47

5

-25

-38

-8

20

11

-250 -200 -150 -100 -50 0 50 100

Baugewerbe

Bergbau und Gwinnung von Steinen und Erden

Energie- und Wasserversorgung

Gastgewerbe

Gesundheits- und Sozialwesen

Handel, Reparatur Automobilen und Gebrauchsgütern

Immobilien, Informatik, F+E, DL Unternehmen

Kredit- und Versicherungsgewerbe

Öff_ Verw_, Landesverteidigung

sonstige öffentliche und persönlichen DL

Unterrichtswesen

Verarbeitendes Gewerbe, Industrie

Verkehr- und Nachrichtenübermittlung

SR Albula SR Lenzerheide

SR Surses
Beschäftigtenentwicklung 1991 - 1998 (Beschäftigte in Personen)
Quelle: BFS



Region Mittelbünden – 25.04.200219

Beschäftigte (in Personen) Entwicklung (4)
Arbeitsproduktivität nach Wirtschaftsklassen 1998 (Schweiz)

Produktivität* Wachstum MB 
im Verhältnis 
zur CH (91-98)

Energie- und Wasserversorgung 360'694 k.A.
Kredit- und Versicherungsgewerbe 231'839 =
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 141'164 k.A.
Unterrichtswesen 121'483 =
Öffentliche Verwaltung, Landesverteidigung; 
Sozialversicherung 117'216 - -
Verarbeitendes Gewerbe, Industrie 105'065 - -
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 102'197 - -
Immobilienwesen, Vermietung; Informatik, F+E, 
Erbringung von DL für Unternehmen 99'435 - -
Gesundheits- und Sozialwesen 81'459 =
Handel; Reparatur von Automobilen und 
Gebrauchsgütern 79'470 + +
Baugewerbe 78'330 + +
Erbringung von sonstigen öffentlichen und persönlichen 
DL 51'472 - -
Gastgewerbe 43'080 =
Landwirtschaft 42'843 k.A.

*Arbeitsproduktivität = (Umsatz - Vorleistungen)/Vollzeitäquivalente MB = Mittelbünden
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Beschäftigte (in Personen) Struktur
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Pendlerbeziehungen 1990 Pendlersaldo (1)

112
80

44
3

2
-1

-1
-3
-4

-5
-6

-8
-8

-16

-200 -100 0 100 200 300 400

Savognin

Vaz / Obervaz

Tiefencastel

Filisur

Bergün / Bravuogn

Mutten

Marmorera

Rona

Mulegns

Bivio

Mon

Salouf

Sur

Stierva

Wegpendler aus der Gemeinde Zupendler in die Gemeinde Pendlersaldo

Pendlerbewegungen auf Gemeindeebene Region Mittelbünden 1990 (1)

Quelle: BFS



Region Mittelbünden – 25.04.200222

Pendlerbeziehungen 1990 Pendlersaldo (2)
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Pendlerbeziehungen 1990 „Wohngemeinden“
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Pendlerbeziehungen 1990 Kantonsübersicht

Legende:Anzahl Pendler 
(1990):

1‘000
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Quelle: Eidg. Volkszählung 1990
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Steuerkraft Kantonssteuerertrag pro Kopf
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Zusammenfassung

Quelle: Bundesamt für Statistik
* Hotel- und Kurbetriebe Entwicklung 1991-1998/2000

Bevölkerung:

Beschäftigte:

Logiernächte:*

+469

-644

-101‘000

+5%

-12%

-17%

+6%

-8%

-8% 

GR Mittelbünden  

• Durchschnittliches Bevölkerungswachstum; überproportionaler Rückgang der 
Beschäftigtenzahl

• Grösste Verlierer: Grosshandel, Nachrichtenübermittlung, sowie 
Dienstleistungen für Unternehmen/Immobilien – kaum Einbussen im 
Baugewerbe

• Deutlicher Nachfragerückgang in der Hotellerie und in tourismusnahen 
Branchen (zusätzlich starker Rückgang im Bereich der Parahotellerie)

• Gesundheitswesen als Wachstumsbranche
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-+Einkommen

--Wirtschaftsmotoren (LN)

--Beschäftigung

=+Bevölkerung

im Verhältnis 
zur CH

Reale 
Entwicklung

Schlussfolgerung I (Rückblick)
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Teil 3

Wirtschaftliche Potentiale der 
Region Mittelbünden
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Export als Motor der wirtschaftlichen Entwicklung

Einnahmen aus dem (regionalen) Export in Form von:
Dienstleistungen, Gütern, Arbeitskräfte, Tourismus usw.

Exporteinnahmen

Bauwirtschaft

Gewerbe

Produktion

Handel
Infrastruktur

Arbeitskräfte = Einwohner
Sozialwesen

(Schulen, Spitäler 
usw.)

Zulieferer

Abfluss in andere Regionen
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Motor: Tourismus (1)
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Motor: Tourismus (2)

80.0

100.0

120.0

140.0

160.0

180.0

200.0

Dez
 82

Dez
 83

Dez
 84

Dez
 85

Dez
 86

Dez
 87

Dez
 88

Dez
 89

Dez
 90

Dez
 91

Dez
 92

Dez
 93

Dez
 94

Dez
 95

Dez
 96

Dez
 97

Dez
 98

Dez
 99

Dez
 00

Dez
 01

In
de

xi
er

te
 P

re
is

e 
(D

ez
em

be
r 

19
82

 =
 1

00
)

Internationale Pauschalreisen aus der Schweiz (inkl. Transport mit Flugzeug, Bus usw.)
Angebot in Restaurants und Hotels in der Schweiz

Preisentwicklung touristischer Angebote

Quelle: Landesindex der Konsumentenpreise / BFS
1) Methodenwechsel bei der Erhebung - Erfassung von Mittelwerten ab 2000

1)



Region Mittelbünden – 25.04.200232

Motor: Tourismus (3)

Gäste aus Deutschland in Graubünden
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Branchenanteile
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Schlussfolgerung II (Ausgangslage)

Die wichtigste strategische Erfolgsposition wird auch in Zukunft der 
Tourismus bilden.
Entwicklung im Baugewerbe hängt wesentlich von den Erfolgen im 
Tourismus und von der künftigen Nachfrage nach Zweitwohnungen ab.
Wasserzinseinnahmen aus der Wasserkraft stellen heute für die Region 
einen relativ bedeutenden Einkommensfaktor dar. Entwicklungsaussichten 
sind wegen der anstehenden Strommarktöffnung unsicher.
Den Entwicklungsmöglichkeiten in den übrigen Wirtschaftsbereichen mit 
Motorenwirkung sind enge Grenzen gesetzt:

Gesamtschweizerisch schlechtes Investitionsklima für Ansiedlung von 
Industriebetrieben; vergleichsweise ungünstige Standortbedingungen in der 
Region
Kommerzielle Dienstleistungen bevorzugen Standorte in grösseren Zentren 
(Grosszentren, Mittelzentren)
Anteil Landwirtschaft wird weiter sinken.

Verhaltene regionalwirtschaftliche Dynamik
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Teil 4

Herausforderungen für die 
wirtschaftliche Entwicklung
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Kurz- und mittelfristige (0 - 10 Jahre) Entwicklungspotentiale sind mit einer 
gewissen Sicherheit abschätzbar.

Langfristige Potentiale sind von bedeutenden Innovationsschritten abhängig 
und deshalb schwierig einzuschätzen. Kurz- und mittelfristige 
Entwicklungspotentiale müssen nicht den langfristigen Potentialen 
entsprechen.

Dem Planungshorizont kommt deshalb eine zentrale Bedeutung zu.



Region Mittelbünden – 25.04.200237

Strategische Stossrichtungen

Zu prüfende strategische Stossrichtungen für die zukünftige Entwicklung 
(Auswahl aktueller Themen):

Sicherstellen der Entwicklung des Tourismus

Ansiedlung von standortunabhängigen Unternehmen

Positionierung der Gemeinden in der Region als attraktive 
Wohngemeinde für Pendler und Familien

Stärken einer innovativen Landwirtschaft

Sicherstellen der Wertschöpfung aus der Wasserkraft



Region Mittelbünden – 25.04.200238

Stossrichtung: Tourismus

Sichern der nachhaltigen Tourismusentwicklung

Mögliche Initiativen der Gemeinde/Region

Ermöglichen des Strukturwandels (keine Behinderung), Unterstützen von 
Initiativen mit hohem wirtschaftlichen Potential (Skigebiete, 
Regionalparks, Positionierung, Vermarktung), Unterlassen von 
„Lückenfüller“-Funktionen

Aber ungelöst...
Arbeitsplätze im Tourismus bieten eine unterdurchschnittliche 
Wertschöpfung
Sinkende Nachfrage im Alpentourismus 
Hohe Wettbewerbsintensität
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Stossrichtung: Tourismus Exkurs Regionalpark

Was ist der 
Kundennutzen? 

Was ist der
Markt?

Wie ist damit 
Geld

zu verdienen?

Touristisch interessantes Projekt 
Technische Machbarkeit wurde abgeklärt und scheint gegeben
Nächster Schritt ist die Abklärung der Kommerzialisierungsmöglichkeiten = 
Geschäftskonzept entwickeln

bestehende Gäste?
Busreisen? Jugend?
Firmen?

Erholung? Bildung?
Outdoor-Erlebnis?

Eintritt? Übernach-
tung? Verpflegung?
Merchandising?
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Stossrichtung: Dienstleistungen

Ansiedlung von Standort unabhängigen Unternehmen aus der 
Dienstleistungsbranche (Basis Internet und Telekommunikation) 

Mögliche Initiativen der Gemeinde/Region
Kommunikations-Infrastruktur ausbauen, Immobilien bzw. Industrieland 
zur Verfügung stellen, Firmen anwerben, Steuerbelastung tief halten für 
Arbeitnehmer und Unternehmen

Aber ungelöst...
bisherige Initiativen sind meist fehlgeschlagen
Arbeitsplatzattraktivität oft ungenügend für Zuwanderung
Hohe Wettbewerbsintensität unter den Standorten (Zeitpunkt 
heute nicht geeignet)
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Stossrichtung: Wohngemeinde/Pendler

Positionierung der Gemeinde als attraktive Wohngemeinde für Pendler 
und Familien

Mögliche Initiativen der Gemeinde/Region
Sicherstellen der Lebensqualität, der Verkehrsinfrastruktur und einer 
attraktiven Besteuerung. Sichern der Dorfgemeinschaft und der Qualität 
der Grundversorgung (z.B. Medizin, Schulen). Anwerben von besonders 
interessanten Steuerzahlern.

Aber ungelöst...
Distanz zu Zentren für Pendler (noch) zu gross????
„Interessante Steuerzahler“ werden von vielen Gemeinden 
umworben
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Stossrichtung: Landwirtschaft

Fördern einer Landwirtschaft, die durch spezialisierte Produkte
Nischenmärkte beliefern kann.

Mögliche Initiativen der Gemeinde/Region
Unterstützen von Anstrengungen zur Kommerzialisierung von lokalen 
Spezialitäten

Aber ungelöst...
Staatliche Hilfe nimmt ab
Wettbewerb in der Landwirtschaft nimmt zu
Spezialitätenverkauf in grossen Mengen ist schwer zu 
realisieren
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Stossrichtung: Landwirtschaft Exkurs Vermarktung

Was ist der 
Kundennutzen? 

Was ist der
Markt?

Wie ist damit 
Geld

zu verdienen?

Gäste vor Ort?
Freunde zuhause?
Gäste zuhause?
Tourismusbetriebe?

Spezialitäten? Bio? 
Souvenir? 
Gourmet?

Marge auf Souvenirs?
Label? Menge? 
Distribution? 
Herstellung?
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Schlussfolgerung III (Strategische Stossrichtungen)

Erwartetes moderates Wachstum und beeinflussbare Entwicklungen 
beschränkt, deshalb können die Gemeinden/Region 
Rahmenbedingungen schaffen, die eine Entwicklung nicht 
behindern und private Initiativen mit Potential unterstützen.

Verkehrsanbindung und Kommunikationsnetze (eher Kanton)
Gesunde Finanzen und professionelle Staatsführung = 
Gemeindestrukturen optimieren
Qualität der Grundversorgung (Schulen, Medizin, Gewerbe) = 
Gemeindestrukturen optimieren
Kommerzialisierung der vorhandenen Potentiale vorantreiben

Wirtschaftliches Umfeld hat sich verändert, deshalb 
Rahmenbedingungen schaffen, die wirtschaftliche Entwicklung 
zulässt. Perspektive „Region“ ist besser als keine Perspektive.
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Schlussfolgerung III (Konkrete Ansatzpunkte)

Methodik
Leitidee für Gemeinde oder besser Region entwickeln (wieviele 
Einwohner und welche Einwohner?)
Austausch mit Gemeinden in anderen Regionen i.S. von kreativen 
Workshops
Businesspläne auf Ebene Subregion

Konkrete Ansatzpunkte für RVM
Destinationsbildung in den Tourismusorten unterstützen
Zusammenschluss Arosa-Lenzerheide
Vermarktung der Landwirtschaftlichen Produkte unterstützen
Gemeindekooperationen
Regionalpark Mittelbünden
Erschliessung Radons
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Besten Dank!

Angraztg fitg!


